
Die ſtrömten auf mich wie Waſſerfluth
konnte kein Wort erwidern

hat meine Stimmung ſanft und gut
Verbittert mit ſeinen Liedern

Ein Hallenſer Archimedes
Saß beim goldnen Gerſtenſafte

Jn geſell ger Tafelrunde
Bald auf dieſes Wohl auf jenes
Führte ich das Glas zum Munde
Blies bei braunem Bieres Duft
Blaue Ringel in die Luft

Kam der Schelm die Kellnerin
Schlank wie Waldes Edeltanne
Neck ſchen Blickes reicht ſie mir
Die gefüllte neue Kanne
Steckt dann auf ihr Fingerlein
Sich ein blaues Ringelein
Das zerfloß in krauſen Duft
Als ein Schemen in der Luft
Doch ich ſagte Schelm ſcher Wicht
Stör mir meinen Cirkel nicht

MaiGefahren
O ſchließe doch das Fenſter Kind

Wenn ſüß wir küſſen und koſen
Denn ſonſt belauſcht uns der Abendwind
Und der erzählt es den Roſen

Die Roſen aber empfangen viel
Courmachende Schmetterlinge
Man ſagt ſich gegenſeitig da
Die allerpikanteſten Dinge

Man lacht und ſcherzt auch über uns
Verſtändnißvoll und heiter
Die Schmetterlinge empfehlen ſich
Galant und fliegen dann weiter

Die fliegen beim wilden Wein vorbei
Der ſpitzt ſeine grünen Ohren
Eilt kichernd bis zum Dach hinauf
Feinlieb wir ſind verloren

Vom Dache aus ſtudirt der Storch
Erſt die Contouren der Landſchaft
Der gütige Himmel bewahre Dich

Feinlieb vor ſeiner Bekanntſchaft
e

Hier kann

attiſches Kalz

abgeladen werden

Auf Umwegen Na Minna haſt Du während meiner langen
Abweſenheit auch immer auf meine Thiere hübſch aufgepaßt Ge
wiß Madam Nur einmal hab ich vergeſſen der Katze zu freſſen zu
geben Das hat ihr doch aber hoffentlich nichts geſchadet
Ach nein fie hat ja den Papagei und die beiden Kanarienvögel auf

gefreſſen Fl BlSekundärbahn Betriebshinderniß Stations Vorſtand
Na kommt Jhr endlich einmal Die paar Leute und eine halbe

Stunde Verſpätung Zugführer Ja mein Haben uns ja die
Malefizbub n die lauſigen in Hippelswalde n Schlußwagen an einen

Baum gebunden Fl Bl
Vom Kaſfernenhofe Unteroffizier Das merkt Euch der

Parademarſch muß mit höchſter Rhythmik ausgeführt werden muß gewiſſer
maßen eine in Beinbewegung überſetzte Beethoven ſche Symphonie ſein
Verſtanden

Darum Mädchen Warum nannte man den Ort wo Adam
und Eva wohnten das Paradies Vater Weil weil weil das
Paar dort ohne Schwiegermutter Beilage leben durfte
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Das Wechſelfieber Sagen Sie mal was iſt denn eigent
lich mit dem alten Schwarz los Der ſcheint garnicht mehr derſelbe zu
ſein ſeitdem ſein Sohn auf der Univerſität iſt Stimmt er
leidet allem Anſchein nach unausgeſetzt am Wechſelfieber

Scherzfrage Was iſt der Unterſchied zwiſchen einem Mann mlt
einem Topf rother Farbe der Bänke anſtreichen ſoll und einem Menſchen
der pleite geht Der Eine macht Bänke roth der Andere macht
bankerott

Verjährt Herr X nach mehrjähriger Abweſenheit Sagen Ske
mal lieber Freund iſt das Fräulein Schulze mit dem ich vor meiner

Abreiſe ſo halb und halb verlobt war noch zu haben Jch hätte gar
nicht übel Luſt mich ihr wieder zu nähern Sie wiſſen ich bin jetzt
ein gemachter Mann und würde das Verlöbniß ganz gern erneuern
Herr Y Ach Gott die iſt ja lange verheirathet übrigens iſt da ja
auch ſchon Verj öh rung eingetreten

Der klaſſiſche Unteroffizier Lieutenant Warum ſchimpfen
Sie denn ſo ungeheuerlich wortreich wenn Sie den Leuten die Griffe
beibringen Unteroffizier Herr Lieutenant wo Be griffe
fehlen da ſtellt zur rechten Zeit das Wort ſich ein

Aus Sachſen Lehrer den Kindern den Ring des Polykrates
vorleſend Hier wendet ſich der Gaſt mit Krauſen Nun was
hebſte ſchon wieder den Finger Fritzchen Fritzchen Was iſt denn
das blötzlich for ä Herr Krauſe Von dem war ja bisher
noch gar keene Rede nich

Paradox Herr erzählend Und ſo meine Herrſchaften mußte
ich vier Stunden in dem eiskalten Zimmer warten Wenn ich Jhnen
ſage daß wir damals 30 Grad unter Null hatten werden Sie leicht be
greifen daß ich wie auf glühenden Kohlen ſaß

Ein klaſſifcher Delinquent Unterſuchungsrichter Jhr
Name Delinquent Aber ich bitt Sie Herr Doktor was iſt Name
Rauch und Schall umnebelnd dieſes Himmelsgut

Knackmandeln
Auflöſung des 255 Preisräthfels Spargel Spargeld

Richtige Löſungen gingen ein 55 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 87 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Jenny Küpp Martha Richter M Jentzſch F Goltze
Luiſe Schob Fr Colberg H Tangermann Herm Scharf Marie Heil
Hermine Fiſcher Ernſt Schulze Frau M Hackemeſſer Dora Kober
Gertrud Arndt Clara Schröder Auguſte Warnecke E Bölte E Felix
L Gieſe Jenny Kämpfert Johanna Lewin L Weber Fr L Mezze
C Kreuzer Marie Gieſe Frau L Kerner Paul Jacob Selly Schwartz
Heinrich Fiſcher Franz Eylau Luiſe Heſſe Marie Sachſe W Böge
Wilhelm Meyer Gertrud Böge Elsbeth Schulze

von auswärts von Otto Göhre Schönnewitz B Schneider Trotha
Geſchw Mehnert H Schuldt A Heergeſelle R Rühlmann H Quoos
A Stephan jun M Knorr M Jäckel Zörbig Geſchw Rummel
Schöneberg Carl Schüler Eismannsdorf H Kroſigk Martha Schunke
Giebichenſtein Robert Backs Merſeburg A Rauſch Teuchern Wilhelm
Becker Radewell Agnes Hilpert Hettſtedt Otto Kluge Aken

Preis Eichendorff s Werke eleg geb
entfiel auf Carl Schüler Eismanusdorf

256 Preisrätljſel
Ein Mädchenname iſt s in dem Geſange
Des großen Dichters oft genannt
Vielleicht daß bei dem ſüßen Klange
Erinn rung Dir vorüberſchwand
Nimm weg das erſte ſeiner Zeichen
Das reizende das zarte Bild
Wird einem fernen Berge weichen
Jn Rauch und Flamme eingehüllt

Preis ſenau s Werke eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löfungen

denen die Abonnementsquittuug vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerſtag an die Redaktion des
GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löfungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben Zur event Benutzung eines Gratisinſerates iſt der untere Cou
pon auf der Quittung abzuſchneiden und aufzubewahren
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Das der Hahn fräht e

Wenn s nur nicht regnet Mit welcher Jnbrunſt
iſt von allen Lippen am vergangenen Pfingſtſonnabend
dieſer Ruf gefloſſen Jhr neuer Pfingſthut und ſeine
neue hellfarbige Pfingſthoſe hatten ihn erpreßt Und der
Jupiter pluvius der das ebenſo gut vernahm wie das
Mütterchen Sonne ſchüttelte die naſſen Cocken und dachte
vielleicht Sieh dir erſt mal die heurige Pfingſtmode an
vielleicht gefällt ſie dir einmal und du kannſt den Menſchlein
den Gefallen thun und einmal zu Hauſe bleiben Als es
aber am erſten Pfingſttag um die Mittagsſtunde war und
der alte Regengott dieſe Sommerhüte der Frauen mit ihren
Blumen und Gemüſe Plantagen ſah als er die männliche
Jugend in gekniffenen Hoſen erblickte ſo breit und weitals ſei die en in für einen Elephanten und nicht für

ein wadenloſes dünnbeiniges und dünnblütiges modernes
Menſchenkind beſtimmt da hielt er es nicht länger aus er
ſchüttelte zornig ſeine Cocken über die verrückten Schneider und
die noch verrückteren Modiſtinnen und da kam s herab vom
hoh n Olymp in grauen naſſen Fäden ſtundenlang
die Straßen und Plätze mit Lachen bedeckend Baum und
Strauch draußen übergießend und Entſetzen in die Schaaren
der Pfingſtausflügler ſendend

So viel Hoffnungen Du knrckteſt
Soviel Hüte Du zerpflückteſt
Soviel wunderſchöner Hoſen
Herr n gebracht Du zum Erboßen
Soviel neue Kinderkleider
Jählings Du zerwaſchen leider
Soviel naſſe Mütter fluchten
Soviel Kinder heulend ſuchten
Eine regentrockne Stelle
Soviel GartenWirthe ſchnelle
An den Pleite Geier dachten

ſoviel Mal denken heute mit ſtillem Grauſen Alle deiner du
erſter Pfingſttag Kachmittagl Jm Nu fielen alle Ausſichts
thürme Dampfbootfahrten im Preiſe regenſichere Gaſtſtuben
waren Geld und bezahlt Skatkarten kletterten auf die oberſte
Spitze der Coursleiter und Regenſchirme waren rieſig
gefragt Kurz die ganze Pfingſtbörſe war auf feuchte
Werthe abgeſtimmt und daß die Stimmnng auch dabei ſehr
feucht werden müßte war eine nur natürliche Folgeerſcheinung
Sämmtliche für den erſten Pfingſttag geplanten heimlichen

Verlobungen bei Finkenſang und Droſſelſchlag auf einem
verſchwiegenen Waldwege mußten auf den dritten Feiertag
verlegt werden und daß bei unſerer modernen Sucht zum
Wechſeln ein gut Theil davon gar nicht zur Perfektion gelangt
iſt das iſt leider auch auf das Schuldkonto dieſes verregneten
erſten Pfingſtfeiertages zu ſetzen Wenn der arge Regengott
auch eine juriſtiſche Perſon wäre und verklagt werden
könnte wie viel Schadenklagen würden gegen ihn angeſtrengt
werden l Und nun lacht ſich der alte tückiſche Geſelle da
oben hinter ſeinen Wolkenvorhängen eins und freut ſich über
den Schaden an Pfingſtfreude und Pfingſtkleidern den er
angerichtet hat

An jenem verregneten Nachmittage aber blühte hie und
da wo man trinkbares Bier und regenfeſte Gemüther ge
funden hatte die blaue Blume des Galgenhumors auf
Die Vorſchläge die Kinder des nächſten Jahrhunderts nur
noch mit Schwimmhäuten an Händen und Fehen und
Schwimmfloſſen an Bruſt und Rücken in die Welt zu ſetzen
damit ſie beſſer im Stande ſeien deutſche Frühlings und
Sommermonate zu ertragen waren noch die zahmſten Die
ſonſt ſo verfehmten Froſchnaturen wurden an dieſem
Pfingſttage beneidet und eine kleine niedliche Ballet
Ratte die kein Sommerengagement anzunehmen nöthig
hat nachdem ſie ein zärtliches Engagement ohne Heiraths
klauſel mit einem Mitgliede unſerer hallenſer Ieunesse dorée
eingegangen iſt wäre heute am liebſten eine Waſſerratte
geweſen um völlig à jour zu ſein Und als ſich vom Regen ge
trieben eine Gruppe von Gigerln in eine Dorfkneipe in
der Nähe unſerer Stadt verirrte meinte ein biederer Landwirth zu
dem mit einem kleinen Eichbaum als Stock und einem Shlips
von einem Quadratmeter Grundfläche ausgerüſteten Ober
gigerl die Herren kämen eine volle Woche zu früh
die Provinzialſchafſchau in Kreuz ſei erſt in nächſter
Wochel Die Gigerlgruppe ſah danach um eine Nyance
geiſtloſer aus ſo behauptet ein Zuſchauer ein anderer
meinte das ſei überhaupt nicht möglich geweſen

Als der Regengott am zweiten ſah was er am erſten
Pfingſtfeiertag angerichtet fühlte er ein menſchliches Rühren
und ließ es bei den drohenden Wolken bewenden Am
dritten Feiertage aber ließ er das Reich der Sonne allein
und das verräth eine Bosheit des Regendämons die teuflich
genannt werden mus Er wußte wohl daß man nach zwe
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ſolchen Oonshtzrerias die Naſe voll davon hat und
einen leeren Beutel Sbendrein Und juſt am Sritten

war s ſo hübſch warm und ſonnig daß man
an ihm am liebſten Pfingſten auf s neue begonnen hätte
wäre nur nicht die Pfingſtkaſſe erſchöpft geweſen Und der
Kuckuck hole alles Behagen wenn man die letzten Vickel
zuſammenſuchen muß und dabei entdeckt daß man etwa
nur die Wahl hat zwiſchen einer Luſtfahrt in die Dölauer
Haide auf der neuen Hettſtedter Eiſenbahn oder zwei Pilſnern
im Café Bauer mit freier Bnutzung der aufliegenden Witz
blätter

Nein durch dies Pfingſten zieht der Erdenbürger
einen dicken Strich und ſchreibt darunter Es kam war
naß und verdarb allen Spaß

Sie aber verehrungswürdigſte Leſerin ſind wieder die Ge
ſcheidte unter allen geweſen Sie haben Jhre Modiſtin nicht zur
Verzweiflung gebracht und Jhren zierlichen Hut mit zierlichen
Händen reizend ſelbſt aufgeputzt Und als das Wetter ſo
manche Hoffnungen zerſchlug ſetzten Sie ſich fröhlich mit
einem guten Buch in Jhr Allerheiligſtes jene trauliche ver
ſchwiegene Fenſterniſche Jhres Boudoirs und waren trotz
der Pfingſtunbill mit ſich ſelbſt allein in der beſten Ge

l

Schade daß Sie mich nicht einluden dieſe zu theilen
Aber ich zürne Jhnen nicht ich bleibe auch nach dieſem
feuchten und kalten Pfingſten

hr allzeit getreues
Hähnchen

4Der alte Löwe,
Eine Jugenderinnerung von Graf Günther Roſenhagen

Nachdruck verboten

ihn noch vor mir den alten Löwe im Vollbeſitz ſeiner an
das ſabelhafteſte grenzenden Körperkraft groß und ſtark gewachſen einem
e aus alter Zeit nicht unähnlich Wie ſein Namensvetter der

der Wüſte ſo war er wenigſtens für uns Schulkinder der
Schrecken unſeres Städtchens Wenn unſere Eltern uns nicht zur Ruhe
bringen konnten wenn unſere Kindermädchen und ſpäterhin unſere Gou
vernanten uns bange machen wollten ſo ſagten ſie nicht der Buhmann
wird Dich gleich holen ſondern ſie drohten Der alte Löwe kommt
Und dieſes Wort wirkte Wunder wie oft bin ich bei dieſer Schreckens
kunde nicht wenn ich weinte verſtummt wie oft habe ich nicht bei dieſer
Drohung geſchworen ich will artig ſein und es ganz und ganz gewiß
nicht wieder thun

Und das Wort das uns in unſerer früheſten Jugend Schrecken und
einflößte behielt ſeine Wirkung für uns auch noch bei als

wir wenigſtens nach unſerer Meinung ſchon vollkommen erwachſen waren
als wir die Tertianermütze keck und verwegen auf dem Kopfe trugen und
des Abends wenn es ganz dunkel in der dichten Laube ſchauderhaften
Tabak in enormen Mengen rauchten der uns entſetzlich bekam oder
ſah man ſich den Freunden gegenüber brüſtete eigentlich etwas zu

war
Der alte Löwe war einer der drei Polizeidiener unſeres Städtchens

wenn er die großen ſtarken Hände die wir nur zu gut kannten mit
en Handſchuhen bekleidet in kerzengrader Haltung im langſam

chen Schritt durch die Straßen ging drückten wir Jungens uns
an den uſern entlang und keinen Menſchen weder unſere

tern noch unſere Lehrer begrüßten wir ſo tief und ehrerbietig wie den
alten Löwe Jhm gegenüber hatten wir immer ein ſchlechtes Gewiſſen
und wir waren froh wenn wir bei ihm vorbeikamen ohne daß er uns
an den Ohren faßte und mit ſeiner dröhnenden Stimme ſprach Höre
mal mein Sohn ich habe noch etwas mit Dir zu beſprechen

Aber wir ließen ihn nie ausreden ſondern umfaßten bittend mit
unſern beiden Händen ſeine freie Linke falls nicht auch dieſe ein Ohr
zu faſſen hatte und ſchwuren Jch will s auch ganz gewiß nicht wieder
thun Dann folgte noch einmal ein energiſches Schütteln unſeres Ohr
läppchens langſam ſenkte ſich dann die Tatze und langſam und würdevoll
ſetzte der alte Löwe dann ſeinen Weg fort während wir vor Schreck faſt
ohnmächtig nach Hauſe ſtürzten als wäre der leibhaftige Teufel hinter
uns Unſere Eltern fragten uns gar nicht was uns begegnet ſei wenn
ſie unſere rothen Ohren ſahen höchſtens der Vater ſagte einmal Na
r der alte Löwe Dich ſchon gezüchtigt hat brauche ich es ja nicht zu

orgen

Dem alten Löwe war für ſeine Patrouillengänge jener Theil unſerer
Stadt zugewieſen in dem ſich unſer hauptſächlichſter Spielplatz befand
Es war dies der ſogenannte Gallberg eine ſteil abfallende Straße die
auf die Hauptſtraße mündete auf beiden Seiten mit alten Linden be
pflanzt mit vielen Höfen und kleinen dunklen Querſtraßen Wo konnte
man beſſer Verſtecken wo ſchöner Räuber und Soldaten ſpielen Aber
das Schönſte war doch im Winter wenn der Schnee gefallen und ſchöne

bahn war auf t PickSchlitten dje ſteile Straße hinunter zu
und dann mit einer kühnen Wendung in die Hauptſtraße einzu

biegen Und daß man bei dieſer Wendung regelmäßig mit ſeinem
Schlitten umwarf und kopfüber in den Schnee fiel war natürlich das
Hauptvergnügen

Unſer Städtchen war ſehr ſtill und einſam Wagen fuhren nie auf der
Straße aber es konnte doch mal einer fahren und dieſer eine Wagen
konnte dann doch zufälliger Weiſe gerade in jenem Augenblick die Ecke des
Gallberges und der Hauptſtraße paſſiren in dem ein Schlitten von oben
herabgeſauſt kam und es konnte dann doch ein Unglück paſſiren Und von
dieſem Gedankengang geleitet hatte das Oberhaupt der Stadt polizeilich
das Befahren des Gallberges mit Schlitten verboten und den alten Löwe
angewieſen mit aller Strenge darauf zu halten daß dieſes Verbot auch
reſpektirt würde

Als wenn es des Zuſatzes mit aller Strenge bedurft hätte Jeden
Tag im Winter wiederholte ſich dieſelbe Scene Wir Jungens ſtanden
oben auf dem Gallberge unſere kleinen Schlitten in der Hand augen
ſcheinlich tief in ein Geſpräch über eine ſehr wichtige Sache verſunken
unten an der Ecke des Gallberges da wo wir die kühne Wendung machen
mußten ſtand der alte Löwe anſcheinend tief in die Betrachtung der im
Eckſenſter des Ladens ausgeſtellten Sachen verſunken Wir dachten ob
er wohl nicht bald geht und er dachte ob ſie wohl noch nicht bald
kommen Heimlich ſchielten wir nach dem Eckfenſter hinunter und heim
lich ſchielte er zu uns hinauf Unter ſeinen dichten grauen Augenbrauen
blitzten ſeine Augen hell und funlelnd aber in ſeinem Geſichte zuckte keine
Miene unbeweglich wie ein Löwe der auf ſeine Beute wartet ſtand er da
unbeweglich aber jede Sekunde zum Sprung bereit

Aber wir Jungens konnten das Stehen auf ein und demſelben Fleck
doch länger aushalten regelmäßig ging der alte Löwe nach einiger Zeit
fort anſcheinend ohne im Geringſten weiter von uns Notiz zu nehmen
regelmäßig ſauſten in demſelben Augenblick in voller Fahrt ein Dutzend
Schlitten den Berg hinunter und ebenſo regelmäßig erſchien der alte Löwi
wieder auf ſeinem Poſten wenn wir uns in vollſter Fahrt befanden
Jeden Tag ſtellte er uns dieſelbe Falle und jeden Tag fielen wir von
Neuem darauf hinein weil wir immer dachten dleſes Mal iſt er doch ganz
beſtimmt fortgegangen

Sobald ſeine Geſtalt um die Ecke bog ſuchten wir aus allen Leibes
kräften zu bremſen wir ſtemmten die Füße gegen die Erde und ſuchten
mit den Händen einen Halt Nur ſelten glückte es dem Einen oder dem
Anderen ſich an den Linden feſtzuhalten wir Anderen ſauſten mit athem
beraubender Geſchwindigkeit den Berg hinab um uns unten in einem
bunten Durcheinander auf einem Haufen in und übereinander wieder
r Manchen blauen Fleck und manche Wunde trugen wir bei

ieſen Zuſammenſtößen davon aber was war das Alles gegen die Knüffe
Puffe und Fauſtſchläge die wir uns gegenſeitig gaben wenn der alte
Löwe ſeine beiden langen Arme ausſtreckte um mit jeder Hand einen
Sünder zu erwiſchen Vor ſeinem He endlich das er blutdürſtig aus
ſtieß ſchwanden alle Rückſichten der Freundſchaft und der Blutsverwandt
ſchaft erbarmungslos verprügelte der oben liegende Bruder den unter ihm
keuchenden wenn dieſer ihn am Hoſenbein feſthielt nnd an der Flucht ver
hinderte Da gab es für Alle für die Armen und für die Reichen für
die Starken und für die Schwachen nur den einen Gedanken zauv0
qui peut

Aber nicht Alle fanden ihr Heil in der Flucht Zwei Sünder erwiſchte
der alte Löwe täglich mit ſeinen Rieſenkräften hob er ſie am Rockkragen
von der Erde auf und trug ſie ſo in jeder Hand einen haltend hinüber
nach dem nahen Rathhaus wo ſich die Polizeiwache befand Wenn aber
die Ertappten gar zu ſehr mit den Beinen ſtrampelten und zu energiſche
Fluchtverſuche machten nahm er ſie unter den Arm und ging mit ihnen
ſo gemüthlich als trüge er einen dünnen federleichten Spazierſtock oder
etwas Aehnliches Auf der Wache mußten wir unſere Namen angeben
und dann wurde auf Konfiskation des Schlittens und auf drei Mark Geld
ſtrafe erkannt letzteres hatte ſtets eine gehörige Tracht väterlicher Prügel
zur Folge während das erſtere den Spott und Hohn aller Kameraden
nach ſich zog daß man ſo dumm geweſen war und ſich hatte erwiſchen
laſſen Als wenn die größte Klugheit da etwas genützt hätte

Ja wir hatten vor dem alten Löwe ein heilloſen Reſpekt der nur ein
einziges Mal allerdings nur für wenige Minuten ins Wanken kam Ein
müder Wanderer der in einer Gaſtwirthſchaft eingekehrt war und ſeinen
Durſt zu energiſch gelöſcht hatte lag in einem ziemlich angetrunkenen
Zuſtand auf der Straße und lärmte Da kam der alte Löwe überſah
ſchnell die Situation und ſprach zu dem am Boden Liegenden Stehe
auf und wandere Der aber rührte ſich nicht und in dieſem Augenblick
kam uns der Gedanke daß der alte Löwe doch eigentlich machtlos ſei
wenn man ſeinen Befehlen einen wenn auch nur gewiſſen Widerſtand ent

egenſetzte aber der alte Löwe mochte unſere Gedanken errathen und ſich
agen daß er unter allen Umſtänden ſeine Autorität aufrecht halten müſſe

denn plötzlich beugte er ſich über den Trunkenen hob ihn in die Höhe
nahm ihn wie ein Wickelkind in ſeine Arme und trug ihn davon Und
von der Sekunde an wob ſich ein neuer Sagenkreis um das Haupt des
alten Löwe und nach wie vor blieb er der Schrecken der Jugend und er
war es noch als ich nach beſtandenem Abiturientenexamen wie ich glaubte
für immer meine Vaterſtadt verließ

Aber das Schickſal beſtimmte es anders der Zufall und der Beruf
den ich erwählt führte mich nach u Jahren nach der Stadt zurück
in der ich geboren und wo ich meine Kindheit und meine Jugend verlebt
hatte An einem ſchönen Sommermorgen hielt ich meinen Einzug in
meinen Geburtsort und am Nachmittag ſchlenderte ich durch die Straßen
und alte Erinnerungen wurden in mir wach Es iſt ein eigen Ding um
ſolche Erinnerungen Wie hatte ich mich gefreut die Stätten wieder
uſehen an die ſich für mich ſo manche Erinnerung knüpfte Und nun
and ich auf den Plätzen und ſah und dachte im Geiſte nichts als die

wahrt zu ve

Kameraden und Freunde mit denen ich hier mmen gelebt und geſpielt
hatte Wo mochten ſie Alle geblieben ſein Wie Mancher ruhte wohl
ſchon unter dem Raſen wie Mancher hatte wohl im Sturm des Lebens
Schiffbruch gelitten wie Wenigen war es wohl geglückt in einen ruhigen
ſicheren Hafen einzulaufen

Jn wehmüthige traurige Gedanken verſunken ſchritt ich weiter
Wenige Spaziergänger belebten nur noch um dieſe Dämmerungsſtunde
die Straße ſo konnte mir ſchon von Weitem eine Geſtalt auffallen die
in bunter Uniform von der ſich zwei ſchneeweiße Handſchuhe blendend ab
hoben ſtark vornübergebeugt langſam auf einen Stock geſtützt auf mich
zukam Wo hatte ich doch ſchon einmal im Leben ſolche ſchneeweißen
Handſchuhe geſehen Es fiel mir nimmer ein Langſam näherten wir
beiden Spaziergänger uns einander und militäriſch grüßend legte der Alte
als er an mir vorüberging ſeine rechte Hand an die Mütze Jch erwiderte
den Gruß und ſah den Alten ſcharf an und plötzlich durchdrang mich die
Erinnerung dieſe faſt unheimlich dichten grauen Augenbrauen dieſe großen
noch immer mit jugendlichem Feuer leuchtenden Augen der ſtrenge Aus
druck im Geſicht das Alles kannte ich noch gewiß ich täuſchte mich nicht
das war der alte Löwe aber nein er konnte es doch nicht ſein wo war
die ſtolze Haltung der ſtramme Gang geblieben wo waren die Rieſen

kräfte vor denen uns gegraut hatte wo war die re r die unver
gänglich ſchien wie die alten Eichen Wie hieß die Macht die ſeinen
aufrechten Nacken gebeugt die ihn gefällt hatte wie ein Blitz den Baum
Und mich ergriff jene Traurigkeit die uns packt wenn wir einen Menſchen
den wir im Vollbeſitz ſeiner Kräfte kannten wiederſehen als einen alten
gebrechlichen Mann deſſen Kräfte erlahmt und der langſam dem Grabe
entgegenſchreitet Dann wird der Gedanke in uns wach wie lange noch
und auch Du gleichſt Jenem

Jch reichte dem Alten die Hand Jch muß Sie doch noch kennen
aus früheren Jahren ſind Sie nicht der alte Löwe

Durchdringend ſah er mich mit ſeinen klaren ſcharfen Augen an wie
oft habe ich vor jenem Blick geſchaudert und auch jetzt noch ſühlte ich ein
eigenthümliches Unbehagen und begriff ſelbſt nicht wo ich den Muth zur
Anrede hergenommen hatte

Er gab mir ſeine Rechte nicht wie früher eine eiſerne Fauſt mit der
er ſpielend ein Hufeiſen zerbrach ſondern eine alte welke Hand der die
Kraft zu einem freundlichen Druck fehlte

Ja ja der alte Löwe ſo heiß ich und der bin ich Hier in der
Stadt hieß ich immer der Alte früher im Gegenſatz zu meinem Sohn dem
Schlachter Jetzt wo er geſtorben und ich allein übrig bin nennt man
mich den Alten wegen meiner achtzig Jahr

Achtzig Jahr aber das iſt ja garnicht möglich rief ich ich kenne
Sie doch noch von meiner Jugend her Jch nannte meinen Namen und
dieſes Mal reichte der Alte mir die Hand Jch hätte Sie nicht wieder
erkannt aber der Name iſt mir noch in der Erinnerung Ja ja achtzig
Jahr Denken der Herr mal nach wie lange Zeit verfloſſen iſt daß Sie
nicht hier waren faſt ein Vierteljahrhundert Schon über zehn Jahr iſt
es her daß ſie mich penſionirt haben und mir als Belohnung für meine
lange Dienſtzeit die Uniform ließen Jch weiß gar Mancher hat ſich ge
freut als ich den Dienſt verließ ich ſelbſt aber habe blutige Thränen
geweint Es iſt ſo hart wenn man lange gedient hat und dann eines
Tages den Abſchied erhält wenn der Körper nicht mehr ſo will wie der
Geiſt wenn die Kräfte erlahmen wenn man ſich ſagt nun haſt du aber
nichts mehr zu thun als auf den Tod zu warten

Jch wollte ihm die traurigen Gedanken ausreden aber er kam mir
uvor

Jch weiß was der Herr ſagen wollen ich wäre noch ſo rüſtig für
mein Alter aber ich fühle es ſelbſt wie ſchwer mir täglich mein Spazier

ang wird Beſſer wär s vielleicht für mich ich ginge nicht ſoviel aberh kann s nicht laſſen einmal muß ich am Tage mein altes Revier durch

gehen und nach dem Rechten fehen auch wenn ich dort nichts mehr zu
ſagen habe Aber Herr Sie wiſſen ja die Gewohnheit iſt ſtärker als
jede andere Macht Ja ja man wird alt ich merk s nicht umſonſt
dient man fünfzig Jahre und drüber Zweiundzwanzig Jahr bin ich
Soldat geweſen und habe drei Feldzüge mitgemacht ich bin nie verwundet
worden aber die Anſtrengungen und Entbehrungen bleiben doch nicht
ohne Einfluß auf den Körper Und dann Herr achtundzwanzig Jahre
Poliziſt das ſpricht ſich ſo leicht aus und doch wie ſchwer und auf
reibend iſt der Beruf Was bekommt man da für Noth und Elend zu
ſehen das geht ans Herz und macht müd und mürbe So gerne möchte
man oft ein Auge zudrücken wenn nicht gar beide aber o enan Herr
ſteht die Pflicht und der Gehorſam Ach ja wenn der alte Löwe immer
ſo gekonnt hätte wie er wollte er hätte manchen armen Teufel laufen
laſſenß Auch uns Jungens am Gallberg fragte ich lächelnd

Auch die entgegnete er obgleich die Jugend mich alt gemacht
hat die ließ mich ja nie zur Ruhe kommen und ſuchte immer von neuem
mir eine Naſe zu drehen Und dann das Stehen im Schnee oft ſtunden
lang auf derſelben Stelle Sie kenneu ja den Eckſtein am Gallberg
der iſt auch der Eckſtein meines Lebens geworden da habe ich mir den
Keim geholt zu meiner Krankheit Doch was red ich Alles was den
Herrn nicht intereſſirt nun muß ich fort denn ich habe noch einen
angen Weg vor mir Jch muß ihn gehen denn ich hab den Leuten hier

gejagt wenn ich eines Tages nicht ſpazieren gehe dann iſt der alte Löwe

todt Noch aber leb ichMit einem freundlichen Händedruck trennten wir uns und ich ſah dem
Alten nach wie er langſam weiterſchritt ſich mühſam auf ſeinen Stock
ſtützend Da kam in wilder Jagd eine Schaar von Knaben einhergeſtürmt
faſt auf den Alteu los

Seht Euch vor Jungens das iſt der alte Löwe
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Unwillkürlich war mir der Ruf entſchlüpft die Knaben mochten
überhört oder den Sinn desſelben nicht verſtanden haben denn ſie hie
nicht inne in ihrem Lauf Der Alte aber hatte meine Worte gehört und
drehte ſich nach mir um Und auf ſeinen Lippen lag jenes traurig
ſtimmende frohe Lächeln mit dem geweſene Größen ſich und Andere über
ihr Geſchick zu täuſchen verſuchen jenes Lächeln das eine ſo ſtumme und
doch beredte Klage ſpricht

Kleine Hallenſer Geſchigten
Auch eine Pfingſterinnernng

An der Quelle ſaß der Jüngling
Jn dem Krug zum grünen Kranz
Und er ſah ſich fortgeriſſen
Von des Weines goldnem Glanz

Wo der grüne Kranz gelegen
Mag verſchwiegen heute ſein
Nur ſo viel will ich verrathen
Er liegt nicht in Giebichenſtein

Und der Jüngling trank der Flaſchen
Eine zwei die dritte auch
Aß vom Spargel drei Portionen
Zung dazu nach altem Brauch

Fraget nicht warum ich trinke
Denn ich bin ſehr durſtig heut

eller Wein erglänzt im Glaſe
en der Kellner ſtets erneu t

Und aus allen dieſen Gläſern
Winket goldner Frohſinn nur
Seine Gläub ger ſind vergeſſen
So auch die verſetzte Uhr

Doch was ſoll die Luſt mir frommen
Sprach er dann voll Traurigkeit

Eines nur iſt s was ich ſuche
Es iſt nah und ewig weit

Denn in allen meinen Taſchen
Herrſcht die Leere gräßlich wild
Und mein Sehnen und mein Suchen
Ewig bleibt es ungeſtillt

Komm herbei du ſchöner holder
Oberkellner ſchwarzbefrackt
Rufe gleich den blondgelockten
Hausknecht daß er feſt mich packt

Als die Beiden das vernommen
Walkten ſie ihn durch o Graus
Und nach alter deutſcher Sitte
Warfen ſie ihn dann hinaus

Draußen auf dem Straßenpflaſter
Lag der Jüngling und er lallt

Raum iſt ach in keiner Hütte
Für den Mann der nicht bezahlt

v

Auch eine Abfuhr
Die Grazien ſtanden an der Wiege mein

So rief ein Fuchs das Antlitz hold verklärt
Jch glaub s ſchon fiel der Fuchsmajor da ein

Doch hab n ſie Dir den Rücken zugekehrt
7

x

Aha
Jn Ammendorf ein Bauer lag

Auf ſeinem Sterbebett
Und ſprach zu ſeinem Weibchen das
Noch rund und friſch und nett

Jch gehe jetzt aus dieſer Welt
Und Du bleibſt ſo allein
Heirath den Großknecht liebe Frau
Das wird das beſte ſein

Da floſſen ihre Thränen gleich
Mit noch verſtärkter Macht

Daran hab ich Du guter Mann
Seit langem auch gedacht

7

Ein Waſſerdichter
Die Saale erglänzte weit hinaus

Jm gold nen Sonnenſcheine
Jch ſaß am neuen Bootehaus
Des Nelſon ganz alleine

Da kam ein junger Dichter heran
Und ließ zu mir ſich nieder
O weh er hat gedichtet nenHalleſche Terale Licha


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1896


